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Deutſchland.
Berlin d. 14. Januar. Die in der erſten Kammer zur Vor

berathung der die Verfaſſungs Abänderungen betreffenden Anträge
niedergeſetzte Kommiſſion hat in ihrer geſtrigen Sitzung den Antrag
auf zweijährigen Zuſammentritt der Kammern und Feſtſtellung einer
zweijährigen Budget Periode verworfen, den Antrag auf Gleichbe
rechtigung beider Kammern bei Prüfung und Feſtſtellung des Bud
gets wegen angenommen. Referent dieſer Kommiſſion iſt der Abg.
v. Ploetz.In Bezug auf die Stellung, welche die Regierung gegenüberden in den Kammern eingebrachten Anträgen, die ſch auf die Bera

thung der Kreis und Provinzialordnung beziehen, einzunehmen beab
ſichtigt, enthält das C. B. die bemerkenswerthe Mittheilung daß ge
nau an den Anſichten feſtgehalten werden ſoll, die der Miniſter des
Jnnern geäußert, als er die Kreis und Provinzialordnung den Kam
mern zur Kenntnißnahme vorlegte; die Regierung werde ſich ge
den jede Berathung durch die Kammern erklären, und die Entwürfe

en Landtagen zur Berathung vorlegen
Die jüngſt verbreiteten Gerüchte von dem Ausbruch einer ernſten

Miniſterkriſis möchten ihre theilweiſe Erklärung in einem momenta
nen Obwalten von Differenzen bezüglich des Verhaltens der diesſeiti
gen Regierung in der auswärtigen Politik finden. Es iſt nicht ſowohl
zwiſchen Sr. Majeſtät dem Könige und dem Miniſterpräſidenten als
im Schooße des Miniſterraths ſelbſt eine Meinungsverſchiedenheit, na
mentlich über die Stellung hervorgetreten, welche Preußen der jetzigen
Ordnung der Dinge in Frankreich gegenüber einzunehmen habe. Be
kanntlich ſchien hier Anfangs in den miniſteriellen Kreiſen eine von
der conſervativen Partei mehrfach bekämpfte Politik des freundſchaft
lichſten Entgegenkommens gegen das jetzige franzöſiſche Gouvernement
Platz greifen zu wollen. Die bei manchen Perſönlichkeiten lebhaft
angeregten Sympathieen ſollen aber in der letzten Zeit etwas abge
kühlt ſein. Man wird aber bei aller Höflichkeit des diplomatiſchen
Verkehrs doch eine mehr zuwartende Stellung einnehmen, und mit
unbefangenem Blick die Geſtaltung der Dinge in Frankreich ſelbſt
wie in den auswärtigen Beziehungen dieſes Landes beobachten. Dieſe
Haltung wird eben ſo ſehr durch die politiſche Klugheit als durch das
Intereſſe Preußens geboten, indem bei einer Macht, die ſo plötzlich
emportaucht, und ſo übergreifend nach allen Seiten hin ſich erweitert,
auch plötziiche Uebergriffe über die Grenzen des Landes hinaus in
nachbarliche Jntereſſen hinein wenigſtens nicht außer dem Gebiet der
Möglichkeit liegen. Die Dinge in Frankreich ſind fortdauernd excep
tionell, und exceptionellen Zuſtänden gegenüber gilt es namentlich in
den internationalen Beziehungen vor allen Dingen Vorſicht und Wach

ſamkeit! z M. C.Der Erklärung Preußens, daß Oeſterreich nicht das Recht habe,
Anleihen für die deutſche Flotke abzuſchließen, indem ein Recht
nicht jedem einzelnen Theilnehmer eingeräumt werden könne das eine
Dispoſition über das Ganze involvire, ſind auch mehrere andere Bun
desregierungen beigetreten

In dem StaatshaushaltsEtat für 1852 iſt der Oispoſitions
fonds des Königs wieder auf die Höhe gebracht worden welche
er in den Jahren 1831 bis 1848 hatte, nämlich auf 350,000 Thlr.

Man will hier genau davon unterrichtet ſein, daß Ludwig
VNapoleon der Bundesregierung der Schweiz die beſtimmteſten
Zuſicherungen ſeiner perſönlichen wohlwollenden Geſinnung habe er
theilen laſſen. Es ſoll in jenen Zuſicherungen namentlich die aus
drückliche Erklärung enthalten ſein, daß die franzöſiſche Regierung je
der Beeinträchtigung der völkerrechtlichen Verhältniſſe der Schweizer
republik entgegentreten werde. Vorkommende Differenzen, welche na
mentlich durch die Flüchtlinge mit einzelnen Cantonen herbeigeführt
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werden möchten, ſollten ſtets als cantonale Angelegenheiten angeſe
hen werden.

Der Miniſterpräſident gab geſtern ein glänzendes Diner, welchem
auch Prinz Adalbert beiwohnte n

Aus dem Salz Monopol erwuchs im Jahre 1851 nach dem
Etat der Staatskaſſe in Preußen eine Einnahme von 5,258,000 Thlr.
Jm Durchſchnitt aller Provinzen des Staates (wechſelnd von 13——25
2 kommt auf den Kopf ein jährlicher Verbrauch von 17 Pfd.

alz.Die von der Redaction der N. Pr. Ztg. veranſtaltete Samm
lung von freiwilligen Beiträgen zur Errichtung eines Denkmals für
den verſtorbenen Miniſter Praſidenten Grafen v. Brandenburg hat
jetzt eine Höhe von etwas über 14,300 Thlr. erreicht. 4

Die General Direktion der Seehandlungs-Societät ver
öffentlicht die Nummern der nicht abgehobenen Prämien auf gezogenePrämienſcheine mit dem Bemerken, daß die im Laufe von vier d

ren vom Tage ihrer Zahlbarkeit an gerechnet, nicht abgehobenen Prä
mien verwirkt ſind, und, der Allerhöchſten Beſtimmung gemäß, zu
milden Zwecken verwendet werden.

Es hat diesmal eine ſo ſtarke Nachfrage nach Lotterielooſen ſtatt
gefunden, daß ſchon jetzt vor der Ziehung der erſten Klaſſe Looſe
nicht mehr zu erlangen ſind, wobei zu erwähnen iſt, daß eine nicht
unbeträchtliche Zahl von Lotterieſpielern Looſe erſt in den ſpätern
Klaſſen anzukaufen pflegt.

Königsberg d. 12. Jan. Die Thätigkeit der Jrvingianer
Apoſtel hat am hieſigen Orte ein ſchnelles Ende erreicht, indem ſo
wohl der Schloſſer Devonter als der Techniker Max v. Pochhammer
in Folge einer Verordnung des königl. Polizei Präſidiums die Stadt
haben verlaſſen müſſen.

Kaſſel, d. 12. Januar. Geſtern iſt dem Oberbürgermeiſter
durch kurfürſtliche Regierung die vom Miniſterium des Jnnern unterm
3. Jan. verfügte Auflöſung des Bürgerausſchuſſes mit der
Auflage bekannt gemacht worden, ſowohl den Stadtrath als Bürger
ausſchuß ungeſäumt von dieſer Maßregel in Kenntniß zu ſetzen. Von
den 48. Mitgliedern des aufgelöſten Ausſchuſſes ſind 17 auf die Dauer
von neun Jahren von der Wiederwahl ausgeſchloſſen hierunter die
Obergerichtsanwalte Schwarzenberg, Henkel, Harnier und Alsberg.
Nach der Gemeindeordnung iſt die Auflöſung des Ausſchuſſes nur bei
fortgeſetzter Pflichtwidrigkeit zuläſſig. Da in dem Regierungsaus
ſchreiben weder eine einzelne noch fortgeſetzte Pflichtwidrigkeit nachgewieſen wurde, ſo iſt man wohl zu dem Schluſſe berechtigt, daß Br.

Haſſenpflug das treue Feſthalten an der Verfaſſung für eine Pflicht
widrigkeit anſieht. Außerdem hat das Miniſterium der Regierung
zugleich aufgegeben, über diejenigen Mitglieder des Stadtraths, welche
gegen die Ausführung des proviſoriſchen Geſetzes vom 7. Juli als
verfaſſungswidrig proteſtirt hätten, auf den Grund der 99. 17 und 18
des proviſoriſchen Geſetzes vom 10. Juli eine Disciplinarunterſuchung
zu verhängen.

Sondershauſen, d. 12. Januar. Als der Nachfolger des
bekanntlich abgetretenen Miniſters Chop im Miniſterium wird der
Landrath von Münchhauſen aus Weißenſee bezeichnet ſo daß dann
beide ſchwarzburgiſche Fürſtenthümer preußiſche Stagtsmänner an der

Spitze ihrer Verwaltung hätten. ABückeburg, d. 10. Januar. Unſere heutigen offiziellen n
zeigen bringen den Bundesbeſchluß gegen die Grundrechte zur ffent

lichen Kenntniß. FufolDresden d. 12. Januar. Der Kämmereirechnuns z olge hat
die Mai Jnſurrection der Stadt Dresden 15,950 Zblioſ 7 v
von unter Anderem 1274 während des Aufſtandes ſelbſt 2705 für
Pflege der Verwundeten, 2699 für Reparaturen von Pflaſter und
Gebauden, 6714 Thlr. an Einquartierungskoſten verwendet wurden.



Außerdem beanſpruchen jedoch noch mehrere Einwohner der Stadt
Entſchädigung für erlittene Verluſte

Hamburg, d. 13. Januar. Die Auswanderung über hier
verſpricht in dieſem Jahre noch bedeutender zu werden, als im ver
floſſenen. Nicht nur, daß aus dem Mecklenburgiſchen und aus Hol
ſtein ſchon zahlreiche Auswanderer nach Amerika und zwar nach Wis
conſin und Jowa hier angemeldet ſind, ſondern es ſind auch von den
hieſigen Schiffsmaklern Knorre und Holtermann 3000 Deutſche Aus
wanderer zur Ueberſiedelung nach Südbraſilien engagirt. Die Ein
ſchiffung derſelben wird im Märzmonat beginnen und ſind die zur
Beherbergung derſelben während der Verſchiffung erforderlichen Loca
litäten bereits gemiethet. Jnzwiſchen ſind aber Privatnachrichten von
Braſilien hier eingelaufen, welche berichten, daß unter den hier im
Laufe des verfloſſenen Sommers für den Braſilianiſchen Kriegsdienſt
angeworbenen Deutſchen Meutereien ausgebrochen ſind, in Folge
deren, wie ein aus Montevideo direct hier angekommener Reiſender
berichtet, 7 Officiere der Deutſch Braſilianiſchen Legion vor ein
Kriegsgericht geſtellt werden ſollen. Leider iſt nur zu ſehr zu be
fürchten, daß dergleichen Meutereien unter den Deutſchen Truppen
die Braſilianiſche Regierung veranlaſſen werden, die Deutſch Bra
ſilianiſche Legion aufzulöſen und die einzelnen Soldaten unter die ver
ſchiedenen Braſilianiſchen Regimenter zu ſtecken. (M. 3.)

Wien, d. 12. Januar. Ueber die Verhandlungen des Zollcon
greſſes ſagt die „Oeſterr. C.“: Die Arbeiten der hier verſammelten
Zoll und Handelsconferenz nehmen den gedeihlichſten Fortgang. Bei
allen Bevollmächtigten herrſcht die Ueberzeugung vor, daß für des
Deutſchen Zollvereins wie für Oeſterreichs Intereſſen und Bedürfniſſe
ein Handels und Zollvertrag zwiſchen beiden Zollgruppen, der eine
ſpätere vollſtändige Zolleinigung anbahnt, durchaus nothwendig iſt.
Der desfallſige Entwurf der Kaiſerl. Oeſterreichiſchen Regierung (A.
e und Zollvertrag) dient den Berathungen, bei welchen

eſterreich durch Acclamation der Vorſitz eingeräumt wurde, zur
Grundlage, wie auch der neue Oeſterreichiſche Tarif, der, für Ent
werfung zweier möglichſt ähnlicher Zolltarife für beide Zollgruppen
niedergeſetzten Subcommiſſton als Anhaltspunkt gegeben iſt. Weitere
Subcommiſſionen ſind beſtellt für Vorſchläge über möglichſt gleichför
mige Zollbehandlung (Begleitſcheine u. ſ. w.), für den Artikel I
der Propoſition (ſtändige Commiſſion zur Annäherung der beiderſeiti
gen Zollgeſetzgebung u. ſ. w.), für Erleichterung des Grenzverkehrs
u. m. a. Wird die Dresdner Uebereinkunft zur Erleichterung des
Verkehres nicht zu einem Bundesbeſchluſſe erhoben, ſo werden die zu
ſtimmenden, in der Conferenz vertretenen hohen Regierungen einen
gleichen Vortrag unter ſich für alle Zeiten abſchließen. Bereits ſind
die F9. 1 9 der Oeſterreichiſchen Vorlage des Handels und Zoll
vertrags im Weſentlichen und zum Theile mit ſehr zweckmäßigen Aen
derungen angenommen.“ ß

Jtalien.
Rom, d. 7. Januar. (Tel. Dep.) Mehrere politiſche Ver

haftungen ſind bier und in der Provinz vorgenommen worden
darunter befand ſich ein Ungar und ein gewiſſer Mazzoni, der ſich
für einen Agenten des ForeignOffice in London ausgab. Man
unterhält ſich in hieſigen Cirkeln von der bevorſtehenden Abberufung
des Generals Gemeau, der, wie man weiter wiſſen will durch
einen der eifrigſten Anhänger des Präſidenten, den General Baraguay
dHillers, erſetzt werden ſoll.

Frankreich.
Paris, d. 12. Jan. Das Journal du Havre giebt Details

über den Transport von 648 Gefangenen, welche nach dem
Havre gebracht worden. Bei der Einſchiffung herrſchte die größte
Ordnung und Ruhe. Unter den Transportirten befanden ſich zwei
Exrepräſentanten des Loiret, Alex. Martin und MichotBoutet und
ferner ein Excommiſſar der proviſoriſchen Regierung, Perreira, welche
Alle in Paris verhaftet waren. Während der Einſchiffung kam eine
telegraphiſche Depeſche, welche verordnete, den unter den zu Trans
portirenden befindlichen Advocaten Rivieère nach Paris zurückzubrin
gen, wohin er auch bereits abgegangen. Die 50 Mann Gendarme-
rie, welche die Escorte bilden und unter dem Commando eines Capi
tains ſtehen, werden gleichfalls die Gefangenen nach Cayenne begleiten

Pays meldet, daß bereits ein zweiter Zug von 614 Gefangenen
nach Breſt abgegangen um transportirt zu werden. Unter ihnen
ſoll ſich der ehemalige Redacteur des Blattes La Révolution, Xavier
Durrieu, und der Fabeldichter r r befinden.

Die Einſammlung der Waffen der aufgelöſten Nationalgarde
hat begonnen. Die dabei fungirenden Tambours haben über die
Uniformen, die nicht mehr getragen werden dürfen, weiße Blouſen
gezogen.

Her Graf v. Montalembert, der ſich ſchon ſeit einiger Zeit
unpäßlich fühlte, iſt nun bedenklich erkrankt.

Das Verbot der „Jndependance belge“ hat nun definitiv auf
gehört. Dagegen iſt das „Journal de Francfort“ verboten.

Paris d. 13. Jan. (Tel. Dep. d. Preuß. Ztg.) Chambolle,
Cröton und Laſteyrie haben ſich nach London begeben, wohin die mei
ſten übrigen Verbannten ihnen folgen werden. Girardin, augenblick
lich noch in Paris, ſoll in Nord Amerika die Leitung eines Journals
übernehmen. Von den zur Deportation verurtheilten Repräſentanten
war Dufraisne früher Redakteur eines Journals der Dordogne,
Greppo Seidenweber zu Lyon und Mutuelliſten Chef, Miot Apothe
ker, figurirte wie Mathé in den politiſchen Prozeſſen der Juliregie
rung, Letzterer und Richardet ſind reiche Grundbeſitzer im Allier und
Jura Oepartement.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 12. Jan. Nachdem acht volle Tage lang alle

Zeitungen mit Gerüchten über die projectirte „Feſtigung“ des Cabi
nets voll waren, nachdem jedes Blatt mehr oder weniger offen ſeine
Candidaten empfahl, ſind heute endlich alle darin einig, daß in der
vielempfohlenen „Feſtigung“ auch nicht Ein erfolgreicher Schritt ge
ſchehen ſei und daß Lord J. Ruſſell in die bemitleidenswerthe Lage
verſetzt iſt, mit ſeinem ruinenartigen Collegium, welches durch die
Stürme der vorjährigen Seſſion und den Austritt von Lord Palmer
ſton mehr Breſche als Mauer iſt, vor das diesjährige Parlament zu
treten. Daß er ſich unter allen Umſtänden nicht ſechs Wochen hal
ten kann, iſt eine Anſicht, die ſo ſehr Wurzel gefaßt hat, daß ſelbſt
die eifrigſten Freunde des Whigminiſteriums ſich nicht mehr die Mühe
nehmen, ſie zu beſtreiten.

Der Globe zeigt an, daß die Königin das Parlament in Per
ſon eröffnen wird.

Der Obſerver bringt die wichtige Nachricht, daß der bisherige
Gouverneur der Capcolonie, Sir Harry Smith, an dem Ge
neral George Cathcart ſeinen definitiven Nachfolger gefunden habe.
Dieſer Offizier iſt jetzt ungefähr 60 Jahre alt; er krat im Jahre
1810 in den Kriegsdienſt. Jn den Jahren 1813 und 1814 ſtand er
als Lieutenant und Adjutant bei ſeinem Vater, dem General Cath
cart, war im Jahre 1813 bei Lützen, Bautzen, Dresden und Leip
zig, dann 1814 bei der franzöſiſchen Campagne. Jm Jahre 1815
war er einer von Wellington's Adjutanten und diente in ſolcher Ei
genſchaft bei Waterloo. Seit dieſer Zeit war er zum General avan
eirt und ſoll ſich viel mit theoretiſchen Studien abgegeben haben.

Die Arbeitseinſtellung der Maſchinenbau Anſtalten hat heute be
gonnen, und gegen 35,000 Maſchiniſten ſind in dieſem Augenblick
ohne Beſchäftigung. Von beiden Theilen wird jeder Compromiß
hartnäckig verweigert, und es iſt daher nicht zu verwundern wenn
die möglichen Folgen dieſes Streites ernſte Beſorgniſſe einflößen. Die
Börſe iſt ſchon ſeit einigen Tagen in flauer Stimmung, welche heute
durch die ſogar von dem Globe als „„zuverläſſig“ bezeichnete Ausſicht,
daß Louis Napoleon ſich nächſtens zum Kaiſer proklamiren werde
noch mehr gedrückt wurde.
London, d. 13. Jan. (Tel. Dep.) Changarnier, Thiers
und Lamoricière ſind hier angekommen.

Dänemark.
Am 13. Januar Abends fand in Kopenhagen eine Staats

rathsſitzung ſtatt, in der die letzten definitiven Beſchlüſſe die Regu
lirung der Deutſch Däniſchen Frage betreffend, gefaßt werden ſollten,
und welcher, nach den Däniſchen Blättern zu urtheilen, der König
nicht beigewohnt hat. Der Staatsrath wird vorausſichtlich die vom
Kammerherrn v. Bille angebahnte Verſtändigung mit den Deutſchen
Großmächten gutgeheißen und ſeine Beſchlüſſe dem Reichstag nur zur
Kenntnißnahme vorgelegt haben eine Berathung oder gar Ablehnung
derſelben ſteht dem Reichstag nicht zu, da er nur in Verbindung mit
der Regierung die geſetzgebende Gewalt bildet. Daß die Oeſterreichi
ſchen Truppen an der Grenze Holſteins ſtehen bleiben ſollen geben
die Kopenhagener Correſpondenzen der Holſteiniſchen Blätter zu, mei
nen aber, daß dies nur geſchähe, weil Oeſterreich die einmal gewon
nene Poſition an der Elbe nicht aufgeben wolle, keinesweges aber zur
Sicherung der vom Könige von Dänemark eingegangenen Verbind
lichkeiten. Dies wäre eine neue Beleidigung gegen den König, wäh
rend man Deutſcher Seits bemüht iſt, die alten Beleidigungen wie
der gut zu machen. Daß Rußland die Forderung erhoben habe, die
Däniſche Verfaſſung wieder aufzuheben, wird ganz poſitiv in Abrede
geſtellt. „Faedrelandet“ bringt mit großer fetter Schrift die Mitthei
lung, daß der Holſteiner Graf Carl Moltke Miniſter in Schleswig
wird. Bardenflekh wird dann nicht mehr ins Miniſterium zurücktre
ten ſondern wahrſcheinlich eine lebenslängliche Sinecure erhalten, wie
dies noch bis jetzt mit allen ſeit 1848 ausgetretenen Miniſtern der
Fall geweſen.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein.
Sitzung am 14. Januar.

Nachdem Hr. Weber den an auffallenden Erſcheinungen reichen
Jahresbericht der meteorologiſchen Station des eteſnes W
theilt hatte, gab Hr. Giebel noch die nachträglichen Beobachtungen
Joh. Müller's über die Schnecken erzeugenden Holothurien. Dieſel
ben beziehen ſich auf das gemeinſchaftliche Vorkommen des Schnecken
ſchlauches mit dem normalen Genitalienſchlauche in einem Jndividuum
und beide am Kopfe deſſelben mündend und auf die Aehnlichkeit der
Spermatozonen in erſterem mit denen der Pectinibranchiern, zumal
den nächſten Verwandten der Natica.

Darauf ſprach Hr. Heintz über Vierordt's neue Methode, die
Blutkörperchen im Blute zu zählen und chemiſch zu analyſiren. Zur
Zählung werden Glascapillarröhrchen von 0,18 und 0,08 Millimeter
Durchmeſſer im Lichten gewählt, in das Blut getaucht und die in ſie
eindringende Blutſäule alsdann ihrem Volumen nach mit der größten
Genauigkeit unter dem Microskope gemeſſen und berechnet. Dann
wird die kleine Blutſäule auf einen Streifen Eiweis von 3 4 Zoll
Länge geblaſen, der auf einer Glasſcheibe aufgetragen iſt. Zur Zäh
lung der Blutkörperchen wird nun ein Glasmicrometer benuht, bei
welchem eine Quadratlinie in 900 gleiche Quadrate getheilt iſt. Auf
gelegt auf den Blutſtreifen kann dann die Zählung nach den einzel
nen Quadraten freilich mit großer Vorſicht und Geduld vorgenommen
werden. Es ergiebt ſich, daß ein Blutvolum von /2000 Kubikmilli
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meter 18,000 Blutkörperchen enthält, alſo ein Kubikmillimeter ſchon
36000,000. Hieraus kann nun das Volumenverhältniß der Blutkör
perchen zu der Blutflüſſigkeit in jedem beliebigen Blutvolumen be
ſtimmt und darauf die chemiſche Analyſe begründet werden.

Hr. Giebel hob noch die Wichtigkeit von Heckels Unterſuchun
gen der Wirbelſäule bei den Fiſchen für die Beſtimmung der foſſilen
Fiſchreſte hervor. Nachdem er den Haupt Entwicklungsgang der Wir
belſäule bei den lebenden Fiſchen dargelegt, erörterte er ausführlicher
die Beobachtungen darüber bei Foſſilen. Die älteſten Fiſche der Erd
oberfläche haben ohne Ausnahme eine weiche ungegliederte Wirbelſäule
mit knöchernen Bögen und Dornfortſätzen. Bei den in der Trias
auftretenden Pycnodonten bilden ſich an den Bögen ſeitliche Knochen
platten aus, die bei einigen mit zackigen Rändern in einander grei
fen oder bei andern ſich umfaſſen, und dadurch entſteht eine ſolide
Knochenröhre. Das Rückenmark reicht bei allen Ganoiden über das
Ende der Wirbelſäule hinaus und wird mit dieſem von einer knorpe
ligen Scheide gemeinſchaftlich eingehüllt. Bei ächten Knochenfiſchen
legen ſich auf dieſes noch knorpelige Ende der Säule dachartige Kno
chen auf und dies iſt der Fall auch bei einigen foſſilen Gattungen,
die bis jetzt unter den Ganoiden ſtanden. Dieſe Gruppe nennt Heckel
Steguri und dem entſprechend können die übrigen Spondyluri ge-
nannt werden, weil bei ihnen auch das letzte Ende der Wirbelſäule
noch aus knöchernen Wirbelkörpern beſteht und das Rückenmark ent
weder nicht über dieſelben hinaus ſich verlängert, oder wenn dies ge
ſchieht, eine eigene knöcherne Scheide daſſelbe umgiebt. Wenn dieſer
Character, wie es ſcheint, ein wirklich durchgreifender iſt: ſo traten
die erſten ächten Knochenfiſche nicht erſt in der Epoche des Kreide-,
ſondern ſchon zu der des Juragebirges auf der Erdoberfläche auf.
Die geologiſche Verbreitung der einzelnen auf dieſe Beſchaffenheit der
Wirbelſäule begründeten Gruppen wurde näher angegeben.

Königliches Kreisgericht zu Halle.
Oeffentliche Sitzung der III. Deputation

am 15. Januar.
Richter Collegium v. Koenen, Wunderlich, Stecher.
Staats Anwaltſchaft: Heiſe.

1) Der Schmiedegeſelle und Pferdebändiger Auguſt Schuſter aus Groß Wer
ther bei Nordhauſen widerſetzte ſich in der Nacht vom 27. September pr. ſeiner
Arretur durch mehrere Nachtwächter, und eben ſo auf dem Rathhauſe ſeiner Ab
führung zum Arreſtlokale, thätlich, und ſchlug und ſchimpfte hierbei die dienſt
thuenden Beamten. Schuſter iſt dieſerhalb unter Anklage geſtellt und wird wegen
thätlichen Widerſtandes gegen Beamte und Beleidigung derſelben in Ausübung
ihres Dienſtes zu 2 Monat Gefängnißſtrafe condemnirt.

2) Die Wittwe Bennemann, Eliſabeth geb. Pollandt, die verehel. Ul
rich, Friederike geb. Strumpf, der 12 Jahr alte Schulknabe Friedrich Hiller,
ſämmtlich aus Cönnern, werden des Diebſtahls an bereits geerndteten Bodenerzeug
niſſen für ſchuldig erachtet, und die erſten beiden zu 3 Monat Gefängniß Verluſt
der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 1 Jahr Hiller
aber zu 24 Stunden Gefängniß verurtheilt.

3) Am Nachmittage des 8. October pr. brannte ein 40 Schock Gerſte enthal
tender, in der Nähe von Wettin errichteter, dem Oekonom Nebelung gehöriger
Getreidediemen ab. Der Verdacht, dieſen Diemen angezündet zu haben lenkte ſich
ſehr bald auf den 7 Jahr alten Knaben Friedrich Horn aus Wettin, und dieſer
iſt denn auch geſtändig, den Diemen mit einigen zu dem Zwecke vom Hauſe mit
genommenen Streichhölzern in der Abſicht in Brand geſetzt zu haben, denſelben
einzuäſchern. Als der Diemen in hellen Flammen ſtand beobachtete Horn das
Feuer x nahen Berge aus freute ſich ſeines Werks, lachte und rief

Das iſt recht ſo.“
Der Knabe Horn ſteht deshalb wegen vorſätzlicher Brandſtiftung unter Ankla

ge. Der Gerichtshof gewinnt indeſſen die Ueberzeugung von der Zurechnungsfähig

keit des Knaben Horn nicht, ſpricht ihn deshalb zwar von der Anklage der vorſätz
lichen Brandſtiftung frei, ordnet aber an, daß derſelbe in eine Beſſerungsanſtalt
gebracht werden ſoll.

4) Der 15 Jahr alte Knabe Friedr. Joh. Engel hat geſtändigermaßen am
3. u. 7. September pr. Orangeriezweige von den im Waiſenhausgarten ſtehenden
Orangeriebäumen entwendet, und an die Wittwe Richter, Roſine geb. Hallup,
verkauft. Engel behauptet von der Richter zum Diebſtahle verleitet zu ſein, und
die Anklage war deshalb gleichzeitig gegen die letztere wegen Diebshehlerei erho
ben. Der Gerichtshof erachtet den Knaben Engel des Diebſtahls für ſchuldig und
verurtheilt ihn zu einer zweiwöchentlichen Gefängnißſtrafe in abgeſonderten Räu
men, erachtet dagegen die Wittwe Richter der Diebshehlerei für nicht ſchuldig.

5) Der Muſikus Friedr. Johann Breinig von hier befand ſich am 28ſten
Septbr. pr. mit dem Ackerbürger Hinze aus Deſſau in der Kurze'ſchen Schenk
ſtube. Hinze legte zur Bezahlung der Zeche 2 Stücke auf den Tiſch. Der
Wirth nahm dieſe in die Hand, Breinig entriß ſie ihm jedoch und ſteckte ſie in
die Weſtentaſche. Später beſtritt er die Beſitznahme, die Geldſtücke wurden jedoch
in ſeiner Taſche vorgefunden, und dieſerhalb des Diebſtahls angeklagt, wird Brei
nig zu 1 Monat Gefängniß, Stellung unter Polizeiaufſicht und Verluſt der bür
gerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr verurtheilt.

6) Die verehel. Tiſchler Schröder, Johanne Friederike geb. Hödel von
hier, iſt angeklagt, der Wittwe Elisſch, für welche ſie längere Zeit die Aufwartung
beſorgte, ein Handbeil und ein Handtuch geſtohlen, ein Kinderkleid und ein Hemd
unterſchlagen zu haben. Sie wird deſſen überführt und wegen Diebſtahls reſp.
Unterſchlagung zu 4 Monat Gefängniß Stellung unter Polizeiaufſicht und Ver
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr verurtheilt

7) Der Fuhrmann Johann Gottfr. Retting und deſſen Ehefrau Erdmuthe
geb. Fiedecke aus Schönnewitz ſind beſchuldigt, 31 Stück Roggengarben, welche
beim Einfahren von einem Erndtewagen des Amtmanns Hachenberger in Reide
burg herabgefallen und vorläufig am Wege aufgelagert waren, entwendet zu haben.
Das Gericht gewinnt nicht die Ueberzeugung von der Schuld der Angeklagten und
ſpricht dieſelben daher von der Anklage frei.

8) Der wegen Diebſtahls bereits beſtrafte Schmiedemeiſter Friedrich Kleitz
aus Beuchlitz hat von einem Ackerſtücke des Oberamtmanns Herzog am 13. Novbr.
pr. geſtändigermaßen einen Sack voll Futterrüben entwendet und wird wegen Dieb
ſtahls an bereits geerndteten Bodenerzeugniſſen zu 4 Monat Gefängniß Verluſt
der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 1 Jahr, im
gleichen Verluſt des Rechts, das National- Militär Abzeichen zu tragen und Ver
ſetzung in die 2te Klaſſe des Soldatenſtandes verurtheilt.

9) Der ZSiegeldecker Johann Chriſtian Danneberg aus Cönnern verſchul
dete der hieſigen Salarien Kaſſe 54 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. aus einer wider ihn ge
führten Unterſuchungsſache erwachſener Koſten. Nachdem die dieſerhalb verfügte
Execution fruchtlos vollſtreckt war, wurde Danneberg zur eidlichen Manifeſtation
ſeines Vermögens angehalten, und beſchwor in dem am 8. Septbr. pr. angeſtande
nen Termine, daß er Grundſtücke nicht beſitze. Später wurde ermittelt, daß Danne
berg in Gemeinſchaft mit ſeiner Ehefrau einen Morgen Acker in Cönnern 'ſcher
Flur beſitzt, deſſen Specification er unterlaſſen hatte. Danneberg ſteht daher we
S fahrläſſigen Meineides unter Anklage und wird zu 6 Monat Gefängniß con

emnirt.
10) Die verehel. Handarbeiter Marie Caroline Hoffmann, und die wegen

Diebſtahls bereits beſtrafte verehel. Handarbeiter Johanne Wilhelmine Werner
aus Oppin werden wegen Diebſtahls von Feldfrüchten, die erſtere zu 1 Monat,
die letztere zu 2 Monat Gefängniß, beide auch zu Verluſt der bürgerlichen Ehren
rechte und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 1 Jahr verurtheilt.

11) Die bereits 6mal wegen Holzdiebſtahls beſtrafte verehel. Handarbeiter
Jordan, Friederike geb. Alicke aus Giebichenſtein, hat am 16. Oktbr. pr. gus
der Dölauer Haide eine Hucke Kiefernholz entwendet und wird dafür zu 4 Wochen
Gefängniß condemnirt.

12) Die verehel. Ermiſch, Marie geb. Poſer aus ODornitz, hat geſtändlich
am 3. Oktober pr. von dem Acker des Anſpänner Voigt eine Quantität Rüben
blätter entwendet, und wird wegen einfachen Diebſtahls zu 1 Monat Gefängniß,
en t bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 1 Jahr
verurtheilt.

Der Dienſtknecht Friedr. Heklau aus Alsleben iſt bezüchtigt, in Ge
meinſchaft mit mehreren anderen dieſerhalb bereits beſtraften Perſonen im Juli 1850
ſeinem damaligen Dienſtherrn, dem Müuhlenbeſitzer Lange, einen Spitzhund entwen
det und verkauft, ſo wie ferner eine Quantität der Dienſtherrſchaft unterſchlagenes
Gerſtenſchrot nebſt einem Sacke veräußert zu haben. Heklau iſt im heutigen Ter
mine nicht erſchienen, iſt aber bereits in der Vorunterſuchung der unter Anklage
ſtehenden ergehen geſtändig geweſen und wird in contumaciam zu 4 Wochen
Gefängniß und Verluſt des Rechts, die NationalKokarde zu tragen, verurtheilt.

e Fetanntmach ungen.Die nachſtehenden, bei der Königlichen Ge
neral Kommiſſion der Provinz Sachſen anhän
gigen, dem Unterzeichneten zur Leitung über
tragenen Auseinanderſetzungen im Saalkreiſe,
und zwar:

J. Separationen:
1) die Special Separation eines Theils der

Feldmark Unter-Peißen und
2) die Theilung des Angers bei Mucrena;

II. folgende Ablöſungen:
3) die Ablöſung der Spann und Handdienſte,

welche die Kirche zu Bebitz von den dor
tigen Anſpännern und Koſſathen zu for
dern hat,

4) die Ablöſung der dem Beſitzer des An
ſpännerguts Nr. 4 Bebitz, Partikulier
Johann Auguſt Lücke, von mehreren
Pflichtigen zu Unter Peißen, Ober
Peißen und Lebendorf zu leiſtenden
Präſtationen, und

5) die Ablöſung der von dem Schmiedemeiſter
Andreas Martin Heinrich zu Cönnern
St n Dagiſtrat und das ren

onii ö u leiſtenden Abgaben zu Cönnern zu leiſten
werden hierdurch in Gemäßheit des 109 der

Ablöſungs Ordnung vom 2. März 1850, in
gleichen des F. 12 des Ausführungs Geſetzes
vom 7. Juni 1821 und des 25 der Verord
nung vom 30. Juni 1834 zur Ermittelung

unbekannt gebliebener Intereſſenten und zur
Feſtſtellung der Legitimation hierdurch bekannt
gemacht.

Alle diejenigen welche bei dieſen Ausein
anderſetzungen ein Jntereſſe zu haben vermei
nen und zu demſelben bisher noch nicht zuge
zogen ſind, werden aufgefordert, ſich binnen
6 Wochen, und ſpäteſtens

den 28. Februar dieſes Jahres,
im Geſchäftslokale des Unterzeichneten,
Neumarkt, Breitengaſſe Nr. 1243,

zu melden widrigenfalls ſie die Auseinander
ſetzung ſelbſt im Falle einer Verletzung gegen
ſich gelten laſſen müſſen und mit keinen Ein
wendungen dagegen gehört werden.

Halle, den 11. Januar 1852.
Der Special Kommiſſarius

Schönberger.

Bekanntmachung.
Diejenigen Herren Bezirks Vorſteher wel

che noch mit ihren Beitragen und Unterſtützun
gen für den Verein pro 1851 im Rückſtande
ſind, werden hiermit wiederholt und eben ſo
dringend, als freundlichſt gebeten, jene Bei
träge und Unterſtützungen, wenn es noch nicht
geſchehen, einſammeln laſſen und uns bis ſpä
teſtens mit dem Schluſſe dieſes Monats gütigſt
einſenden zu wollen und bemerken wir, daß

wir zu dieſem Behufe unſere Kaſſenbücher pro
1851 bis ultimo dieſes Monats offen halten
werden.

Wir hoffen, daß die rückſtändigen Beiträge
u. ſ. w. recht reichlich eingehen werden, damit
wir endlich unſeren Verpflichtungen nachzukom
men vermögen.

Halle, den 13. Januar 1852.
Das Directorium

des Vereins im Saalkreiſe zur Verhütung von
Verbrechen c.

Finſterwalder.

Das in Radewell an der Ecke des Döll
nitzer und Bruckdorfer Weges belegene ehema
lige Hirtenhaus, jetzt Brandſtelle oder Bau
platz, mit einem kleinen Hofraum und in An
ſchluß deſſelben mit einem Garten verſehen, ſoll
im Wege des öffentlichen Meiſtgebots in der
Schenke zu Radewell Donnerstag den 22.
Januar d. J. Nachmittags 2 Uhr unter den
im Termin bekannt zu machenden Bedingun
gen öffentlich verkauft werden. Das Grund
ſtück eignet ſich ſeiner günſtigen Lage nach zu
jedem Geſchäft.Die kungen können auch vor dem Ter
mine bei der unterzeichneten Behörde einge

ſehen werden. 15 Jan 1852
Radewell, den 15. Januar

Die Ortsbehörde,



l Deſſau, den 14. Januar 1852.

Bekanntmachung.
Lieferung von kiefernen Bahnſchwellen.

Zum Umbau werden für das laufende Jahr 1852 auf der Mag-
deburg Leipziger Eiſenbahn nachſtehende kieferne Bahnſchwellen erforderlich, nämlich

15,000 Stück Stoßſchwellen zu 9 Fuß Länge, 12 Zoll unterer, 10 Zoll oberer Breite und
6 Zoll Stärke, und

33,000 Stück Mittelſchwellen zu 8 Fuß Länge, 9 Zoll unterer und 6 Zoll oberer Breite
und 6 Zoll Stärke.

Wir beabſichtigen, ſelbige im Wege der Minus- Licitation im Termine im hieſigen Ad
miniſtrations Gebäude am 2. Februar I852 Vormittags 10 Uhr auszubieten. Die voll
ſtändige Lieferung muß bis Ende Juni 1852 beendigt ſein, ſei ſelbige in einzelnen Looſen, zureſp. 8600 oder 11,000 Stück, oder im Ganzen übernommen e

Geeignete Unternehmer werden hierdurch mit der Bemerkung eingeladen, daß die Liefe
rungs Bedingungen in den Büreaus unſerer Jngenieure zu Halle, Coethen und Mag
deburg zur Einſicht offen liegen und gegen Erſtattung der Schreibgebühren auf Verlangen
von dort mitgetheilt werden, auch daß wir ſchriftliche Offerten bis zum Tage vor dem Ter-
mine in unſerm Büreau entgegen nehmen.

Magdeburg, den 29. December 1851.
Directorium

der Magdeburg Cöthen- Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

Siebente Einzahlung
auf die Actien der Anhalt Deſſauiſchen Landesbank.

Laut Beſchluß des Verwaltungsrathes der unterzeichneten Bank ſoll die 7te Einzahlung
von 10 auf die Actien der Bank geleiſtet werden Und wir fordern deshalb die Inhaber
der PartialActien Ltt. B. hiermit auf, dieſe Rate mit Zwanzig Thalern pro Actie vom

I. März bis I. April e.
an unſere Kaſſe hierſelbſt einzuzahlen.

Die darauf in Abzug zu bringenden Zinſen und die Dividende pro 1851 werden wir
ſpäter bekannt machen.

Die Herren Gebrüder Nulandt in Merſeburg, Frege Comp. in Leipzig,
George Meuſel G Comp. in Oresden und Dingel G Bandelow in Magde-
burg ſind erbötig, obige Einzahlungen an die Bank unter billiger Proviſion zu vermitteln.

Anhalt Deſſauiſche Landesbank.
Nulandt. Lieberoth.

t
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Nicht zu überſehen bei G. Roth I.
Franzöſiſche Stickerei, Tüll, Spitzen, Gace DonnaMaria, franzöſiſche Chine-Cra

vatten-Tücher, Chemiſets, Gürtel à 5 die oft vergriffenen Chine-Shawls à 10
ſind wieder angekommen und zu haben bei G. Bothkugel,

Leipziger Straße Nr. 305.
Jm Verlage von C. Grobe in Verlin iſt erſchienen und vorräthig in Halle in

C. G. Knapps Sort.-Buchh. (Schroedel Simon):
Vollſtändiges und practiſches Handbuch zum Betriebe aller Zweige der

Land wirthſchaftfür Landwirthe und die es werden wollen.
mit beſonderer Berückſichtigung des Bedürfniſſes für Wirthſchaftslehrlinge und junge Wirthſchafter,

von
Reinhold Nobis,

practiſchem Landwirth.
Zweite Auflage mit vielen Abbildungen

2 Bände. Preis broſch. 3 eleg. geb. 3
Es iſt dies ein ſo vortreffliches und vielfach anerkannt nützliches Buch, daß die erſte Auf

lage deſſelben 2000 Exemplare ſtark innerhalb eines Jahres verkauſt wurde.

Von Gummiſchuhen, ſowohl mit Leder als auch mit Gum-
miſohlen, habe ich wieder neue Sendung erhalten.

Meru Schöttlev.
Nahe am Markt ſteht in gangbarer StraßeHaus Verkauf.

Ein mit 11,750 A gegen Feuersgefahr verſichertes Grundſtück in ſehr guter Sag wel

ches circa 800 Miethzins trägt, mit be
deutenden Böden, Einfahrt, großem Hofraum
und Stallung, zum Getreidehandel und vielen
anderen Geſchäften beſtens geeignet, ſteht ſo

fort re e e zu verkaufen oder gegen einen Gaſthof, Landgut c. zuvertauſchen. 2500 3000 Anzahlung ſt
zur Uebernahme erforderlich. Das Nähere iſt
zu erfragen bei Ed. Stückrath in ver Ex
pedition dieſes Blattes.

ein ſchönes Haus mit zwei Läden, zehn Stu
ben Kammern, Küchen, Keller, Waſchhaus,
Röhr und Brunnenwaſſer, Werkſtellen, gro
ßen Räumen und Boden, deſſen Miethzins
über 800 beträgt, zum Verkauf. t

Die Läden können auch nebſt Wohnung und
Räumen Oſtern vermiethet und bezogen wer
den. Nachricht wird ertheilt gr. Schlamm
Nr. 957.

Gute Schweinsborſten kauft zu den
höchſten Preiſen G. Foeſe.

Einen Lehrling wünſcht zu Oſtern vom Lande
oder aus der Stadt der Schneidermſtr. L. Leh
mann in Wettin.

Gummi Auflösung, a)s beste
wadserdichte Stiefelschmiere, Verkauft

W. A. Mering-
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Bekanntmachung.
Das in hieſiger Altſtadt und zwar in dem

lebhafteſten Theile derſelben an der durch ſel
bige führenden Hauptſtraße gelegene, mit einer
vorzüglichen Kundſchaft verſehene, vom Bäcker
meiſter Lüttich hinterlaſſene Backhaus, das
ſich außerdem zu jedem anderen Geſchäft vor
züglich zum Handel eignet, ſoll

den 9. Februar d. J. Nachmittags 2 Uhr
im gedachten Hauſe an den Meiſtbietenden ver
kauft werden.

Artern, den 10. Januar 1852.
Die verwittwete Lüttich.

Friſche Rehe und 1 Stück. Dammwild ſind
angekommen und empfiehlt

der Handelsmann Winkler,
große Klausſtraße

Eine gute und ſtarke Stempelpreſſe, fürKaufleute, Buchhändler ne elſchle
beamte, iſt zu verkaufen bei Meyer auf
dem kl. Sandberg Nr. 258.

Einen Lehrling ſucht
F. Schreck, Böttcher Mſtr.

Ein Wachtelhündchen, braunſchwarz,
ohne Abzeichen, iſt abhanden gekommen. Der
Wiederbringer erhält eine Belohnung auf der
Pfarre zu Dieskau.

Gute, trockene Kohlenſteine ſind ſowohl
bei mir, als auch in meinem Magazin bei
Teutſchenthal fortwährend zu haben.

Carl Hauenſtein,
in Lauchſtädt am Markt.

Einem geſitteten jungen Mädchen von
auswärts und von rechtlichen Eltern,
wo möglich im Verkaufen ſchon erfahren, wird
in einem reinlichen Geſchäft eine gute Stelle
durch Herrn Ed. Stückrath nachgewieſen.

Eltern, welche ihre Kinder in Halle in
Penſion geben wollen, und welche für ſie die
Aufſicht und Nachhülfe eines Lehrers in faſt
allen Unterrichtsfächern, ſo wie eine liebevolle,
elterliche Pflege wünſchen finden nahe am
Marktplatze auf dem ſogenannten Trödel Nr.
767 dazu die beſte Gelegenheit.

Einige tüchtige Landwirthſchafterinnen, eine
c d und ein Laufbur

e finden gute Condition durch Frau Hart-mann, Bauhof Nr. 312. Frau

Engliſcher Hof.
Da in dieſen Tagen der Andrang zu dem

Miſſiſſippi- Strom
ſo greß war, ſo finden, um den allgemeinen
Wünſchen eines Veen Publikums nachzu
kommen, noch 3 Vorſtellungen ſtatt, und zwar
ger e Sonnabend und Sonntag
den 18. Januar unwiderruflich die letzte Vor
ſtellung. Anfang punkt 7 Uhr.

Freiroda.
Nächſten Sonntag, den 18. Januar

Maskenball wozu ergebenſt einladet
Hardig, Gaſtwirth.

Oeffentlicher Dank.
Dem Herrn Dr. s in Lands-

berg, der mit ſeltener Üneigennützigkeit ſchon
ſeit 5 Jahren unſere Kranken unentgeldlich
behandelt hat, bringen wir tief gerührt unſeren
innigſten Dank. Möge dieſer edle Menſchen
freund noch recht lange zum Wohle der leiden
den Menſchheit wirken!

Landsberg, den 14. Januar 1852.
Der Geſellenverein.

Als den Oroll ich ſehen wollt,
Jſt mein Herz davongedrollt,
Und verliebt geſteh' ich ein,
Ein beſiegter Mann zu ſein.
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